
Produktname: PPAR-α Kaninchen-Polyclonal-Antikörper
Katalog-Nr.: APRab16411
Nur für Forschungszwecke.

Zusammenfassung

Beschreibung polyklonaler Kaninchenantikörper

Host Kaninchen

Anwendung WB,IHC,ICC/IF,ELISA

Reaktivität Mensch, Maus, Ratte

Konjugation Unkonjugiert

Modifikation Unverändert

Isotyp IgG

Klonalität Polyklonal

Form Flüssig

Konzentration 1 mg/ml

Lagerung Aliquotieren und bei -20°C lagern (12 Monate haltbar).Frost/Tau-Zyklen vermeiden.

Versand Eisbeutel

Puffer
Flüssigkeit in PBS mit 50 % Glycerin, 0,5 % Schutzprotein und 0,02 % Konservierungsmittel 

vom neuen Typ N.

Aufreinigung Affinitätsreinigung

Anwendung

Verdünnungsverhäl

tnis

WB 1:500-1:2000,IHC 1:50-1:300,ICC/IF 1:50-1:200,ELISA 1:10000-1:20000

Molekulargewicht 52kDa

Antigen-Informationen

Genname PPARA

Alternative Namen
PPARA;  NR1C1;  PPAR;  Peroxisome  proliferator-activated  receptor  alpha;  PPAR-alpha; 

Nuclear receptor subfamily 1 group C member 1

Gen-ID 5465.0

SwissProt ID Q07869

Immunogen
Das Antiserum wurde gegen ein synthetisches Peptid, abgeleitet von humanem PPAR-alpha, 

hergestellt. Aminosäurebereich: 6–55
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Hintergrund
Peroxisomenproliferator-aktivierter  Rezeptor  alpha  (PPARA)  Homo sapiens.  Zu  den  Peroxisomenproliferatoren  gehören 

lipidsenkende Medikamente, Herbizide, Leukotrienantagonisten und Weichmacher. Diese Bezeichnung leitet sich von der 

Tatsache  ab,  dass  sie  eine  Vergrößerung  und  Vermehrung  der  Peroxisomen  bewirken.  Peroxisomen  sind  subzelluläre 

Organellen in Pflanzen und Tieren, die Enzyme für die Zellatmung sowie den Cholesterin- und Lipidstoffwechsel enthalten. Die 

Wirkung von Peroxisomenproliferatoren wird vermutlich über spezifische Rezeptoren, die sogenannten PPARs, vermittelt, die 

zur Steroidhormonrezeptor-Superfamilie gehören. PPARs beeinflussen die Expression von Zielgenen, die an Zellproliferation, 

Zelldifferenzierung sowie Immun- und Entzündungsreaktionen beteiligt sind. Drei eng verwandte Subtypen (alpha, beta/delta 

und gamma) wurden identifiziert. Dieses Gen kodiert den Subtyp PPAR-alpha, einen nukleären Transkriptionsfaktor. Für diesen 

Rezeptor  wurden  mehrere  alternativ  gespleißte  Transkriptvarianten  beschrieben.  Funktion:  Rezeptor,  der 

Peroxisomenproliferatoren wie lipidsenkende Medikamente und Fettsäuren bindet. Nach Aktivierung durch einen Liganden 

bindet der Rezeptor an ein Promotorelement im Gen für Acyl-CoA-Oxidase und aktiviert dessen Transkription. Dadurch 

reguliert er den peroxisomalen β-Oxidationsweg von Fettsäuren. Online-Informationen: Eintritt des Peroxisomenproliferator-

aktivierten Rezeptors. Ähnlichkeit: Gehört zur Familie der nukleären Hormonrezeptoren, Unterfamilie NR1. Ähnlichkeit: Enthält 

eine DNA-Bindungsdomäne eines nukleären Rezeptors. Untereinheit: Heterodimer mit dem Retinoid-X-Rezeptor. Interagiert 

mit den Koaktivatoren NCOA3 und NCOA6, was zu einer starken Steigerung der Transkription von Zielgenen führt. Interagiert 

in vitro auch mit dem Koaktivator PPARBP. Interagiert mit AKAP13. Gewebespezifität: Skelettmuskulatur, Leber, Herz und Niere.

Forschungsbereich
PPAR; Adipokin;

Bilddaten
Immunfluoreszenzanalyse von HeLa-Zellen mit einem PPAR-alpha-Antikörper. Das 
Bild rechts zeigt eine Blockierung mit dem synthetisierten Peptid.

Western-Blot-Analyse von Lysaten aus NIH/3T3-Zellen unter Verwendung eines 
PPAR-alpha-Antikörpers.  Die  Spur  rechts  ist  mit  dem  synthetisierten  Peptid 
blockiert.
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Immunfluoreszenzanalyse  von  Rattenlungengewebe.  1.  PPAR-α-polyklonaler 
Antikörper  (rot)  wurde  1:200  verdünnt  (4  °C,  über  Nacht).  2.  Cy3-markierter 
Sekundärantikörper wurde 1:300 verdünnt (Raumtemperatur, 50 min). 3. Abbildung 
B: DAPI (blau), 10 min. Abbildung A: Zielstruktur. Abbildung B: DAPI. Abbildung C: 
Überlagerung von A und B.

Immunfluoreszenzanalyse  von  Rattenlungengewebe.  1.  PPAR-α-polyklonaler 
Antikörper  (rot)  wurde  1:200  verdünnt  (4  °C,  über  Nacht).  2.  Cy3-markierter 
Sekundärantikörper wurde 1:300 verdünnt (Raumtemperatur, 50 min). 3. Abbildung 
B: DAPI (blau), 10 min. Abbildung A: Zielstruktur. Abbildung B: DAPI. Abbildung C: 
Überlagerung von A und B.

Immunfluoreszenzanalyse von Rattenmilzgewebe. 1. Polyclonal-Antikörper gegen 
PPAR-α  (rot)  wurde  1:200  verdünnt  (4  °C,  über  Nacht).  2.  Cy3-markierter 
Sekundärantikörper wurde 1:300 verdünnt (Raumtemperatur, 50 min). 3. Abbildung 
B: DAPI (blau), 10 min. Abbildung A: Zielstruktur. Abbildung B: DAPI. Abbildung C: 
Überlagerung von A und B.

Immunfluoreszenzanalyse von Rattenmilzgewebe. 1. Polyclonal-Antikörper gegen 
PPAR-α  (rot)  wurde  1:200  verdünnt  (4  °C,  über  Nacht).  2.  Cy3-markierter 
Sekundärantikörper wurde 1:300 verdünnt (Raumtemperatur, 50 min). 3. Abbildung 
B: DAPI (blau), 10 min. Abbildung A: Zielstruktur. Abbildung B: DAPI. Abbildung C: 
Überlagerung von A und B.

Immunfluoreszenzanalyse  von  Mausnierengewebe.  1.  PPAR-α-polyklonaler 
Antikörper  (rot)  wurde  1:200  verdünnt  (4  °C,  über  Nacht).  2.  Cy3-markierter 
Sekundärantikörper wurde 1:300 verdünnt (Raumtemperatur, 50 min). 3. Abbildung 
B: DAPI (blau), 10 min. Abbildung A: Zielstruktur. Abbildung B: DAPI. Abbildung C: 
Überlagerung von A und B.

Immunfluoreszenzanalyse  von  Mausnierengewebe.  1.  PPAR-α-polyklonaler 
Antikörper  (rot)  wurde  1:200  verdünnt  (4  °C,  über  Nacht).  2.  Cy3-markierter 
Sekundärantikörper wurde 1:300 verdünnt (Raumtemperatur, 50 min). 3. Abbildung 
B: DAPI (blau), 10 min. Abbildung A: Zielstruktur. Abbildung B: DAPI. Abbildung C: 
Überlagerung von A und B.

Immunhistochemische  Analyse  von  in  Paraffin  eingebettetem  menschlichem 
Uteruskarzinomgewebe.  1.  Der  polyklonale  PPAR-α-Antikörper  wurde  1:200 
verdünnt (4 °C, über Nacht). 2. Zur Antikörper-Retrieval wurde Natriumcitrat (pH 
6,0) verwendet (>98 °C, 20 min). 3. Der Sekundärantikörper wurde 1:200 verdünnt 
(Raumtemperatur, 30 min). Als Negativkontrolle wurde nur der Sekundärantikörper 
verwendet.
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